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nenten des Fahrzeugs und erst am Schluss 
der Innenraum. Dafür muss die Architek-
tur des Thermomanagements deutlich 
komplexer ausfallen.

Ganzheitliches System
Wie eine effiziente Klimatisierung eines 
Elektrofahrzeugs funktionieren kann, 
zeigte Michael Reiser von der TKI Auto-
motive GmbH. Um eine hohe Effizienz zu 
erreichen, kann es bei einem Elektroauto 
im Gegensatz zum Verbrenner nicht einen 
getrennten Kühl- und Heizkreislauf ge-
ben, sondern es muss ein gemeinsames 
System für beide Aufgaben existieren. Da-
für seien Fahrzeugsystemarchitekturen 
mit komplexen Fluidkreisläufen notwen-
dig, welche in variablen Funktionsmodi 
überwacht werden müssen. Eine Funkti-
onssoftware ist dabei integraler Bestand-
teil des Systems, die im Verbund mit ver-
netzten Systemkomponenten entwickelt 
werden muss. 

Wie ein Produkt konkret aussehen 
kann, präsentierte Florian Wieschollek 
von Rheinmetall Automotive anhand 
 eines Thermomoduls mit kompaktem 
Kältemittelkreislauf, das in den Fahrzeug-
bauraum integriert werden kann. Dabei 

Michael Stalter von der TWK GmbH aus 
Stutensee. Denn im Gegensatz zum Ver-
brenner produziert ein Elektrofahrzeug 
als Nebenprodukt keine Abwärme, die 
sich zum Heizen des Innenraums nutzen 
lassen könnte. Das hat zur Folge, dass bei 
winterlichen Temperaturen in aktuellen 
E-Fahrzeugen meistens Hochvolt-Heizun-
gen (PTC-Heizer) zum Einsatz kommen, 
welche die Reichweite der Stromer im 
schlimmsten Fall um bis zu 50 Prozent 
reduzieren können. 

Auch die Traktionsbatterie eines Elek-
tro fahrzeugs ist alles andere als pflegeleicht 
und will in einem Temperatur bereich um 
die 20 bis 30 Grad gehalten werden. Dar-
über hinaus müssen Elektrobauteile, Leis-
tungselektronik und Elektromotoren ge-
kühlt werden. Die Herausforderung 
 besteht nun darin, sowohl Batterie als auch 
die Insassen und Bauteile im „wohltempe-
rierten“ Bereich zu halten, der sich durch-
aus unterscheiden kann. Die Priorität der 
Klimatisierung ist dabei laut Michael Stal-
ter klar vorgegeben: Als Erstes muss sich 
die Batterie des Fahrzeugs „wohlfühlen“, 
damit alle anderen Funktionen des Fahr-
zeugs überhaupt gegeben sind. Die nächs-
te Priorität haben elektronische Kompo-
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Auf dem 15. Karlsruher Fahrzeugklima-Symposium des TWK diskutierten Experten über die Heraus-

forderungen des Thermomanagements von Elektro- und Hybridfahrzeugen.

E 
lektromobilität ist in aller Munde, 
jedoch nimmt dabei das Thema 
der Fahrzeug-Klimatisierung be-

sonders wenig Raum ein. Wie sich die 
Stromer effizient heizen und kühlen 
 lassen, wurde deshalb auf dem 15. Karls-
ruher Fahrzeugklima-Symposium bespro-
chen. Veranstalter war die TWK Test- und 
Weiterbildungszentrum Wärmepumpen 
und Kältetechnik GmbH. Zehn Experten 
aus Industrie und Wissenschaft referier-
ten dabei vor über 100 Teilnehmern. Zahl-
reiche Diskussionen nach den Vorträgen 
zeigten, dass das Thema auf reichlich In-
teresse stieß.

Kälte reduziert die Reichweite
Was die grundlegenden Herausforderun-
gen beim Thermomanagement eines Elek-
trofahrzeugs sind, war das Thema von 

KURZFASSUNG

Bei Elektrofahrzeugen steigen die Anforde-

rungen an das Thermomanagement, da 

die Systeme effizienter werden müssen, 

um die Reichweite nicht stark einzuschrän-

ken. Die Wärmepumpentechnik ist dabei 

sehr vielversprechend.
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kombiniert das System eine Wärmepum-
pe, die besonders für effizientes Heizen 
notwendig ist und eine AC-Funktion. Das 
System sorgt für die Klimatisierung der 
Kabine, die Kühlung des elektrischen 
 Motors und der elektrischen Antriebs-
komponenten sowie der Batterie. Die 
Kontaktkühlung erfolgt über Wärmeüber-
trager: Ein Kältemittel-Direktverdampfer 
und ein „Chiller“ mit sekundärem Was-
ser-Glykol-Kühlkreislauf sind integriert. 

Werner Hünemörder vom Automobil-
zulieferer Denso präsentierte die sehr 
kompakte Wärmepumpe „Ecocube“, die 
Abmessungen einer A4-Seite besitzt und 
im Test die Reichweite eines Elektrofahr-

zeugs um 30 Prozent bei einer Temperatur 
von Minus 10 Grad steigern konnte. In 
dem System müsste jedoch Propan als 
Kältemittel zum Einsatz kommen, um die 
Verluste eines indirekten Systems zu kom-
pensieren. Um die Brandgefahr zu mini-
mieren, müsste Ecocube gekapselt sein.

Wie sich eine 48-Volt-Batterie in einem 
Hybrid-Fahrzeug mithilfe von thermo-
elektrischen Elementen (TED) heizen 
oder kühlen lässt, war das Thema von 
Holger Hildsberg von der Gentherm 
GmbH. Dadurch ließe sich die Lebens-
dauer der Batterie erhöhen sowie das 
 Rekuperationspotenzial bei Hybridfahr-
zeugen steigern. Alexander Junk ■
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